
ZNI  — BREVIERREFORM
Den folgenden Beitrag des bekannten Vorkämmpfers dQder Liturgischen

Erneuerung, Dom. Bernard CaD e1l O Abt vDO'  - Mont Cesar, 1L0U-
UULTL, brıingen WT mMAt besonderer Erlaubnıs deutscher Übertragung
(Les Questions Liturgiques et Paroissiales XXVII1/1).
en WIL vielleicht die Reform des lateinischen Psalmentextes a1s
AAr ZUFL Reform des Römischen Brevılıers anzusehen? eıit 1111-

Bl Zeıt tauchen daruüuber hartnäckiger Weise eruchtie autf Und 1U  -

hören WIL VO:  - durchaus ernst nehmenden Inıtıalıve die diesem
Geruücht Glauben schenken scheıint Se Emıiınenz der ochwürdigste
Herr aradına Nasallı OCcCCca 1 ornegliano Erzbischof VO  ( Bologna, hat
Vor kurzem C111 Schriftchen „De Brev1ıarıo OM an o 67 Kalen-
darıo ejusdem PE V ATTE TEFTOTM an do: verfaßt das obwohl
;„PIC manuscr1pto‘ gedruckt we1tifesie Verbreıitung fand ach est-
stellung, daß die „reformatio‘‘ des ebetsdienstes der Kirche 11 „VOU1S
GCmMNıUM"" d wI1ird (In 371 Se1ten) e 111 vollständiger Plan VO  } Anderungen
vorgeschlagen VO.  ( denen CINISE SEeWl. als sehr tiefgreifend angesehen

den können
SE mMıINeNZ verne keineswegs Absichten

In proponendis UUaC SeQuuntfur 3008 subieciendo SUu  [0 judi1-
C10O Avostolicae 1S CUl sSo11 compet1 decernere, DIaC oculis
abebımus principla . e haecC instar stud1li lucem edimus:
OPtantes. meliıiora AaOCLIS perit1isque
19 1, tandem aliquando Sacrorum Rıtftuum Con-
sgregatione statuenda.‘““ 2.)

Die hauptsäc.  ichsten Richtlinien der Reform SiNnd aus den folgen-
den Originaltext wiedergegebenen Punkten ersehen

„Jam reformatum est usSsu psalter11 e peropportune reformandum
parte hn1ıstorıca et parte lectionis SAaCTae Scripturae, IMU. ad iramıl-

tem äT{ls eriticae sunt rimanda el quaedam QUaAEC NUuSs

anpta videntur aquferrı 1NE damno poterun Hac nostra immutatione Ver©o

multa expungun(iur, velutı dicam, SU.: absque quod excıitentur d1S-
ceptatiıones Eteniım Va est dolendum Qquod oratione tam solemn1,
clerici debeant OTAando dicere qQqUuUae choliıs mag!]:  T1S audıiıunt Nnu.
nıtı historico fundamento, 1IX) cCertissime verıtalil contradicere. uto hoc

gravissımum cadere praeiudicium pietatis, 1psiusque fide1i firmitatis
anl Imıs praesertim imbecilliorum.

Consulendum est eilam bre vit &t1, Qquod clerus 11LUTNeEeTO —

minuitur: ei magna parte detinetur CUris ministeril pastoralis: hNOC
prasertim QUOA! recitationem privatam. Et S1 agatur de public choraliı
recitatione, praeter hoc, considerandum est multa adjumenta amplıus
NO  5 ex1istere Scholae cantorum; et 19280 115 instituendis
equeu: ab ecclesi11s sustinerlı praesertim s 1 agatur de officiHs choralibus
diebus ferlialıbus. (p

Strenue adserentes liturgicum annuale cyclum festivitatum, TECENSEIC
eventus SCuUu acta et gesta et Marilae ei Natalitia Sanc-
torum, abolenda dicimus festa ‚9 QUaC huilc Cannnl fundamentalı NO.  5

Sub] 1C1UNT{UF, QqU aM VIS ilideas optimas ei qualitatls cele-
bre H Haec dieimus DrOo Liturgla universalis Eccles1ae. Otferun relin-
Qqu1l devotioni alicujus cCoeius vel 10C1 apud [91810)5 vel ubl1, Su speciali titulo
colitur Dominus nNnOster e 1rgo. (p. 4_);:
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Wır en uns also m1T dreifachen Problem befassen
a) Die urze Die seelsorglichen asten en sich derart VGEL-=

mehrt, daß e1Ne Erleichterung des täglichen heutzutage E1

der e1it geworden 1ST. Sie so11l m1% em Freimut betrachtet werden.
Die Wahrhel Dem offiziellen Gebetsdiens der hl Kirche

sollen die Regeln gesunden historischen Kritik zugrunde gelegt WEeI-

den Und doch WI1C viele 1rTıge Aussprüche lassen sich uUuNseTEIN Breviıer
nachweisen un werden weitergeschleppt OTIt ZU großen acntel. sSe1Nes

Ansehens un selbst auch der Achtung, die 1Na.  Z dem eser schuldet! Eis
Wale daher wünschen, daß derlei Auswuchse entiern würden.

C) Die M : Ks WAaTre 1 gutes Hilfsmittel, die Liturgıe VOL

der erSucChun: bewahren, eUe este, die ihrem e1iste nach TeEM!
SiNd, einzufiführen. Der Kardinal VOon Bologna hat hiebel SECW1LSSC estie der
etzten e1t Auge weiche mehr Ee1INeEe Idee Ooder 111 Attrıbut Christi
OGder eilıgen 7E Gegenstand aben, un nıcht sehr C111 kon-
Teies el ihres Lebens. Ebenso so1l die Ordnung, ederun
Qas hineingebracht werden, W as UL ahrhunderte ach un:! ach
gehäuft wurde; das Wesentliche ist freizumachen un das Nebensäch-
IC einzuschränken oder entfernen

In der olge werden WL sehen, welchen konkreten Vorschlägen
d]ıese prinzipielle Stellungnahme geführt hat,

Es handelt sich dieser La nıicht sehr arum, recht un
schlec. eiNne Arbeitslas des Priesters neben anderen seıin agewer.
einzuordnen; fÜür diese Arbeitslasten eiNnen annehmbaren modus L —

CN dı erbringen, autf die Gefifahr hın, die erhabene Ur des
Offiziıums übersehen. Das Offizium konnte nıcht und annn cht

unNnserem en CH1E nebensächliche ;plelen Gerade VeLI-

hindern, daß weıt komme, em 100828  ®) sich heute sehr, die
achlage klären. Diese Gefahr ist durchaus keine Täuschung, enn
das Geistliche WwIrd 1er auf Erden LUTLIC leicht 1G das innfällıige
VeIdrängt

Um klar auszudrücken: jede Bemühung würde dem Gegenstand
nıcht angemessch SC S1e nicht VOonNn der Überzeugung geführt
würde, daß Offi1zium der Priester SC1INEN erhabensten geistlichen Wert
besitzt.

Das ıll der ardına VO  ( Bologna mit den Worten (p 2); daß
das kanonische den Weltpriestern vorgeschrieben wurde „optimo
consilio“‘.

Es WaTrTe nicht ganz der ahrneı entsprechend, wollte 160028  ® die Ver-
bundenheit VO  } Lieib un! eele, VO sozlalen un prıyaten ©  et, als
Zweck des priesterlichen Gebetsdienstes ansehen Das Ware ohl e1Ne

kindlich-schülerhaifite Ansicht j1eimenr 155en WITF, daß Wre. den Mund
des Priesters die m1T Christus vereinte WI1Ie vereınt die Braut
dem Bräutigam W1E der Le1ib- dem Haupte Gott lobt un: anfleht

U 11rC Te1inNn geistliche,unübertroffene W esens-
art, innerliche, die eele belebende Wirkung, 1st 1934°  N das Brevlier-
gebe unersetzlich.”) Mıt der hl Messe beinhaltet CS, ach dem ortie
VO  ‚n} Pius das Geheimnis „des echt christlichen Geistes  6,  3 nıichts —

deres vermasg uns diesen Gelst sicher en
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Das Offizium verkündet herrlicher We1ise d1ie
indem uns dasa Jahr INdUTrCc die Geheimnisse Chrısth VoO ugen

un! erklart oft ausgiebiger qls das Missale d1ie Advents-
Messen enthuüullen uns nicht sehr als das Offizium die Werte des (ze-
heimNnısSses der Ankunfit Chriıstı un ZW ar der verschiedenen rtien
dieser Ankuntit Andererseits WITrd der Nre1z TUr die eele Offizium
och erhoöht 688 @® den eigenartıgen ANz der AaUS dem Mysterium Hetrs
voöorstromt un sıch darın versenkt

Den köstlichen geistlichen Wert dieses Gebetes schöpit der Priıester
AaUuS der sakralen Atfmosphäre die e nıcht iel WwWeNiger die Messe
eingetaucht 1ST tiefer INn des unen:  ichen Gottes SC höchsten un
wirksamsten Gegenwaäart des innerlichen das die
Na Christi der Kirche un uUunls verborgen WwIrkt Allein 1Ur der
Inn für das Sakrale kann die eele WIT.  IC gottesfiürchtig machen SiC
erkennen lassen den absoluten Primat des (öttlichen ber ora Nn  €  <
Psychologie Wenn dieser S1inn anden kommt UNSEeTE e1t erlebt
gefährlichster Weise C1INe Ssolche Heraäabwürdigung ann sinkt die Reli]
g10N ZU an geoffenbarten Ethik era

Die bewegt sich sakralen Atmösphäre auch die
CArıstlıche Urzeit zutieist darin Die Psalmen INr (;ebet der

Paulus in erhabenster Künder; mit ihrer Kraft hat S1C EeEINeN Lieo
erzeugt M1 ihrem Eıter dıe eele Augustinus entHammt ihre
Salbung hat die Persönlichkeit hl1 Gregor durchüutet ıe Kirche
die d1ieses r übernahm hat ihrem Gebetsdienst eingeführt der
Priester ann daraus aus reinster Quelle schöpfen Man sieht daher, WIEe
sehr sich jede Reform des Brevılers eneiıben muß diesen SC1NEeTN gEe1IST-
liıchen Schatz I, un WE möglich SEe1iNeTr Wesensart ach

CT  en Diesem Zwecke sollen W1e WI1T der olge sehen
werden CIN1ISE der vorgeschlagenen Anderungen dienen

Aus dem esagten ist ers1iCc  ich daß die 1L1LNeTeE Lebenskrafit der
Reform e1Ns SEe1IN MU. mi1t der Treue

S T; der jeder eit der Geheimnisse: der e1sen Führung
der Römischen Kirche WAar. Iie Vorschläge werden demnach ıhre Stel-
ungnahme SÜRE mit reifßicher Überlegungvorbringen, nachdem S1&
er Geduld der ergangenheit un der Geschichte der Rıten un
ihrer Entwicklung eIOrsc. enEine schwerwiegende Unter-
suchung ann sich nıemals mit oberflächlichen Überblick egnugen
wollen.

Wir dürfen 111 vergessen, daß das Denkmal das restaurlieren
wollen Wesentlichen an VOTLT dem hl Gregor erbaut wurde daß
seither SIN ahrhundert ach dem anderen diesem Bau MIt jedem Stein-
chen das hinzufügte, auch e1n VON SeliNer eele hineinlegte
Dieser Bau verdient W1e ]jedes alte eiligtum geehrt werden in
welchem die Gegenstände ob C  1C oder prunkha geschätzt werden
weil S1E den USATUC der Frömml:  eit Von Generationen darstellen Man
WIrd er nicht ohne weıteres manchen Bedenken VO  n Hiıistorikern un!
Archäologen beistimmen; un: och wenı1g8er dürfite mMa  } der Versuchung
erliegen, den Gebetsdienst der Kirche modernisieren un: rein praktisch
gestalten wollen

Die Kirche 1e es nicht, zerstoören eıit langem schon zeig die
asel, die ola, das Manipel L1SEeITeEeTr liturgischen Gewänder, nicht mehr
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die ursprüngliche orm der paenula der csto la der mappula der
alten eıt Man hat S1C trotzdem beibehalten Die Kirche hat ihren (7E=
brauch mM1 herrlichen (jebeten ausgezeichnet un selbst ıhren verschle-
Gdenen Farben Ce1NEe CISCHE geistliche Bedeutung beigelegt er Priester
der sıch heute amı bekleidet 1St sıch bewußt damıt die gewel.
„persona‘ des 1eners Christi anzuziehen Rom Sschalte nichts AauUuUs das
s nicht M1% (Gew1ißheit anderer Weıise ersetz atkann Endlich INUSSEeN

WI1r hervorheben daß der nziehungskraft des Nützlichkeitsprinzıps be!l
Anderungen die vorgeschlagen werden der asthetische 1nnn gegenüber-
steht un wohl stark die Wagschale Es muß daher och e1MN Wort
darüber gesagt werden, evor die einleitenden edanken ber diesen
Gegenstand abgeschlossen werden

Der asthetische Innn 1St dem Menschen angeboren Langsam, aut
dem Wege der Elimination oder del nNnpassung, stOßt die Arbeit VO

Jahrhunderten das ICa un: behält das Harmonische 1US sa  e
einmal daß ıhm daran elegen Se1 dal das olk Harmonıi1e un:
Schönheit lebe Die Kirche hat dies LF ewollt Das kirchliche
IST S1iNe Schöpiung sTtaunNeNSwerter Herrlichkeit Eıne großangelegte ich-
tung durchzieht S1C berauschender Weise die Vorbilder des en
Bundes, eigenartıge, MAaC. Gestalten ofienbaren be1 der SC  eit
des euen, die Tiefe des Geistes, der S1IC erfüllt;: Kühnheit un: Anmut der
Psalmensprache *) mit dem schmiegsamen npassen ihrer Antiphonen;
ernste FErhabenheit des oft pathetischen Gesanges uUuNnseTeT ResponsorIien,
die sich miıtten den esungen rheben ach AT der Chöre antıken
Drama .

Dıiese zarten Schönheiten sind NUr A15C xXxperte sach- un kunst-
verständige an ehandeln, DUuIchrıtudıinıas ST dr M
ha  enties (Fortsetzung folgt)

Die Zeitschriıfit hat VOL kurzem 1H€ ber-
eitzung mıit Anmerkungen veröffentlicht 30—42 Das
darıum der lateinıschen Ausgaäabe ist, dort N1IC mehr übernommen worden.
Der Kardınal . Bologna hat daran Prufung geknüpft un: kurz einige
Punkte gerechtfertigt.

Um die des Jahrhunderts hatder HL Prosper mit wunderbaren
Worten VO.  } dieser hehren Funktion des Gebetes gesprochen „Cum Nnım Sanc-
tarum plebium praesules, mandata sibimet legatıone ungantur, apud divinam
clement.i am humanı gEeENETN1IS agunt Causall, e tota Ecclesia M1S-
cente, postulant et. precantur... uctoritates De LTatl:a, 11.)

Meiner Ansıcht nach würde das Innenleben des Priesters schwerstens
bedroht wWenn INa  ® das kanonische sehr kurzen wollte unter dem
Vorwand der vielen wichtigen auberliıchen Aufgaben Die Erfahrung daß
unter dem TUC der täglichen Trbeit allererst Privatgebet und Betrach-
tung ZU. DIer fallen Und dies nıiC NUur, we1ll die e1t fur andere ufgaben
verwendet werden MU. sondern auch weil die aktive außerliche Betätigung
Nnu  — leicht dem e1s der ammlung hinderlich ist wenn der Priester nicht
dazu UrLe Gebetstext esStutz WITrd. Das revier WIird gewlssen-
haften Priester helfen, eın außerlichen Gedanken verlassen un sich

die Gebetsgedanken versenken.
eachtenswert hliezu sSind die Erwägungen VO  S oeller, „ A 11 (Dr

des Humanites anciennes”“ der  evue Nouve  © (1947) 81-04
Man glaubt noch beinahe allgemeın annehmen INUSSCIL, daß das alte

Römische Offizium dem VO. hl Benedikt geregelten monastischen Offizium
entlehnt wurde. Die Forschungen VOIn M D en den Be-
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PRAKTIS  HE OR  CHLAG
ZU.  — Brevilerreform nımmMtTL das INSTITUTUNM LITURGICUM N! enNi-

IS W1 jedoch ausdrücklich gebeten die orschläge TazZls und
[}U  an uübersichtLichen Form niederzulegen Dıie PHEMERIDES LITUR-

RON versenden iNre Mitarbeiter inNne Rund{frage, die WIL

11X1 folgenden wledergeben WIFL SiNd auch bereıt Antworten sammeln
und nach Rom weiterzuleiten.

Ephemerides Liturgicae 1929 publici 33© ecCerun: (illıs, a
UQUOS Dnectat benigne annuentibus) dissertatiıonem Schmid de ratiıone
reformandıi Brevlarıum Romanum. SUumMMUS Pontifex Pıius D lıturgı.ae cul-
LOres ad sStudium Brevlarıl Romanı 1terum impellere äst (GE: phem. LA
60 (1946) et 61 99)

Hoc ltaQue optatum moderatftfores UuOS adlaboratores ei
ad 41111C0OS liıturgiae transmittit, ul emendationes, desiderate propOsIita SEedulo
colligant SCr1PÜLS signıLicent SLVEC Quoa structuram generalem Brevlarıl
QUOa\ diversas partes et particularıa, N1ıs praesertim respondendo quaesit1s

QQua reformatıio Brevı]ıarıl COILC1UDL DOSsSLt?
@Quaenam alıs reformatıionis SSC

Quae (N1STOrC1CA, pastoralia, practiica reformatı]ıion1ı pPrac-
esse debeant?
Qul1d de O, Quid de singulis { 1 Dpartıbus antiphonıiıs,
psalmis, resPONSON1sS, lection1ibus scr1pturae SaCracl, cCapıtulıs, hymnıs,
lectionibus, historicı1s, lection1bus Sanctorum Patrum), Quid de y-
rolo  1O£
uld de Brevları)l generalibus ET particularıbus?
Quid den1que de 1:3 11 lLturgicıs el >  390! e1s corrigenda,
reformanda, abelenda, restauranda?

Respons1icnes, UUaAC NnOsStrae Dırectlionı mittentur, vel adh1ıbebunfiur DPIG
all1quo studio generali ce hac mMafterı1a vel niegre edentur, vel 15 Qu19us
sSpe debita reverentia subıic1entiur

Nun requlruntur prolixae dissertationes SE DOT1LUS conclus.iones Dractulca®e,
valıdis Qa]l1atıs argument1s de Balı vel talıi 1iNNOvaAtiLLIONeEe auıt reformatione urgenda

Animadvertendum hoc SSe inceptum OINNıNno0 Directiionls
Ephemeridum EL STeCarTUuM et intendere, Ssubordıiınate ad
Supremae Auctoriıtatıs ordinationes uUuUC profectum eT, decus Dublicı
cultus Ecclesiae

WEeI1SsS erbracht, daß das Gegenteil der Fal ist Es ist der hl Benedikt der ich
Römischen Offizium insplriert hat B Wesentliche el ist, daß Gas

Römische 1Z1um nach Aussage VO  - Callewaert aus dem Jahrhundert
tammı+%ı ZuU2 beachten ist auch die 11IX1 Anschluß
C111 uchnh De BTeVıarıı LLOM an UUr  a (1931) 300-303

Vor kaum Jahren hat die Kirche den en authentischen Gregorlani-
schen esang wieder erlangt. Die Renaı1ıssance ihn verstümmelt und be-
deutend gekuürzt. Die verunstaltete Ausgabe sSeizte ıch nach und ach urch,
Dis S16 endlich ich offiziellen MonopDpoles erfreute, das auch WILr och CI -
lebten Die Melodien VO.  e reinster Schönheit S1E noch Zeugen der
antiken Kunst biegsam, geschmeidig 1n ihrem Anpassen den Text,
in unterstützend, das emu bewegend, geopfier worden, weil man S16
als schwierig für die urchführung erachtete Würde INa eutfe
Vergleich ziehen die unvergleichlichen er VO  e Chopin Aaus diesem
runde kürzen? Diese Episode sollte uns olchen Fragen qußerordentlich
AB R ughei mahnen.


